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Vorwort: Wofür der BUND steht

Der BUND ist der große deutsche
Nachhaltigkeitsverband. Natur-
schutzverbände gibt es viele, doch

uns geht es um den Umweltschutz insge-
samt. Wir treten dafür ein , dass wir a ls
Menschheit so leben und wirtschaften, dass
dies auch über viele Generationen – und
global – gut gehen kann. Genau das meint
Nachhaltigkeit. Der Handlungsbedarf ist rie-
sig , d ie Probleme sind dramatisch: Der Kl i-
mawandel ist mit einer absehbar beein-
trächtigten Nahrungs- und
Wasserversorgung und wahrschein l icher
werdenden Konfl ikten um schwindende Res-
sourcen existenziel l bedrohl ich für die
Menschheit. Ähnl ich existenziel l sind andere
Probleme wie die schwindende Artenvielfa l t,

zunehmend beeinträchtigte Ökosysteme,
Bodendegradation, versauernde Weltmeere,
gestörte Stickstoffkreisläufe und schwin-
dende Ressourcen.

Der BUND entwickelt pol itische Konzepte
für mehr Nachhaltigkeit mit sorgfä l tiger
wissenschaftl icher Fundierung und vertritt
sie engagiert gegenüber der Pol itik. Er macht
unterstützend eine intensive Pressearbeit
und ist dadurch auch und gerade in den
Sachsen in den Medien stark präsent. Er
veransta l tet Demonstrationen, Podiumsdis-
kussionen, betei l igt sich kritisch an Pla-
nungsverfahren zu umweltschädl ichen Fa-
briken, Straßen oder
Massentierhal tungsanlagen – und wo nötig ,
klagen wir auch auf mehr Umweltschutz vor

Prof. Dr. Fel ix Ekardt
Landesvorsitzender
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Gericht. Sehr wichtig sind uns zudem kon-
krete Naturschutzprojekte, wo wir selbst uns
um Flächen oder Tiere kümmern, ebenso wie
die Umweltbi ldung, beginnend in unserer
Arbeit mit Kindern.

Die deutsche Energiewende steht bisher
oft eher auf dem Papier, wenn man diverse
Schönrechnungen beseitigt. Die deutschen
Treibhausgasemissionen stagnieren trotz a l ler
irreführenden Reden vom Kl imavorreiter
Deutschland beim Fünf- bis Zehnfachen ei-
nes Pro-Kopf-Niveaus, das nachhaltig wäre –
das also auch dann noch gutgehen würde,
wenn al le Menschen weltweit dauerhaft so
leben würden wie wir. Das globale Paris-Ab-
kommen zum Kl imaschutz schreibt vor, d ie
Erderwärmung auf deutl ich unter 2 Grad,
besser noch 1 ,5 Grad, zu beschränken. Für
dieses ökologisch und, wenn man die gesel l -
schaftl ichen Kosten von fossi len Brennstof-
fen und Kl imawandel mitbedenkt, auch öko-
nomisch zentra le Ziel müssen wir in den
nächsten 1 5 bis 20 Jahren aus der Nutzung
fossi ler Brennstoffe aussteigen. Nicht nur
beim Strom, sondern auch bei Wärme, Mo-
bi l i tät und Industrieprodukten wie Kunst-
dünger und Kunststoffen muss man die fos-
si len Energien durch erneuerbare Energien,
mehr Energieeffizienz und intel l igentere,
mitunter genügsamere Lebenssti le ersetzen.
Zugleich kann man dabei dem Hamsterrad
der Abhängigkeit vom Götzen Wirtschafts-
wachstum entkommen. Das Wachstumsthe-
ma beschäftigt den BUND seit ein iger Zeit
intensiv.

Der BUND hat auf Bundesebene unter
Federführung sächsischer Landesvorstands-
mitg l ieder mehrere Konzepte entwickelt, d ie
zeigen, wie die Energiewende konkret gehen
könnte. Grundlage war ein zuvor von uns für

Sachsen entwickeltes Energiekonzept. Wir
klagen deshalb auch gegen die unbeirrt
fortgesetzte sächsische Braunkohleverstro-
mung, konkret gegen den geplanten neuen
Tagebau Nochten I I in der Lausitz. Braun-
kohle ist nicht nur der kl imaschädl ichste
Energieträger, sie ist auch volkswirtschaftl ich
irrational , wenn man die hohen Folgekosten
für die Gesel l schaft aufgrund von Kl ima-
wandelfolgeschäden oder Grundwasserab-
senkung mitbedenkt. N icht einmal für die
Versorgungssicherheit ist Braunkohle auf
Dauer nötig . Erneuerbare Energien, Energie-
sparen, bessere Stromnetze und mehr
Stromspeicher sind die bessere und umwelt-
freundl ichere Alternative.

Ein großes Kl imaproblem und zugleich
eine massive Ursache von Bodendegradation,
Gewässerbelastung, Ökosystemzerstörung
und ein igen Luftschadstoffen ist d ie kon-
ventionel le Landwirtschaft, besonders die
Überproduktion tierischer Nahrungsmittel .
Wir haben deshalb 201 5 ein Landwirt-
schaftskonzept für Sachsen entwickelt und
uns auch sonst zu vielen wichtigen Agrar-
themen engagiert, etwa gegen große Tier-
hal tungsanlagen.

Vor Ort ist der BUND mit seiner konkre-
ten Stel lungnahmenarbeit dafür verantwort-
l ich , dass viele Projekte zumindest in eine
natur- und umweltverträgl ichere Richtung
gelenkt werden können. Wo man uns keiner-
lei Gehör schenkt, ziehen wir auch mal vor
Gericht. Dabei erzielen wir tei l s wichtige Er-
folge gegen Umweltschädiger. Wir pflegen
auch selbst Flächen. Und wir betreiben über
viele Jahre ein Artenschutz-Großprojekt, das
die Lebensbedingungen für die Wildkatze in
Sachsen und Deutschland verbessern sol l . Das
kommt dann auch anderen Arten zugute.
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Der BUND Sachsen repräsentiert das
weltweite Umweltnetzwerk Friends of the
Earth (FoE) in Sachsen, dessen Mitg l ied der
Bundesverband des BUND (www.bund.net)
ist. FoE ist der größte demokratisch organi-
sierte Umweltverband weltweit. Das ist
wichtig , denn die meisten Umweltprobleme
verlangen nach globalen oder zumindest
europäischen Lösungen.

Wir sind unverändert ein stark wach-
sender Verband. Seit 2011 haben sich unsere
Mitg l iederzahlen um 50 % erhöht. Das freut
uns, n icht nur aus Umweltgründen und wei l
mehr Mitg l ieder uns zunehmend ermögl i-
chen, mehr zu tun und mehr engagierte
Hauptamtl iche einzustel len . Wir finden pol i-
tisch-gesel l schaftl iches Engagement zentra l
– nur so kann die Demokratie auf Dauer le-
bendig bleiben. Der BUND ist der große ba-
sisdemokratische Umweltverband – anders
a ls andere sind wir keine Agentur oder Stif-

tung, bei denen irgendwelche Geldgeber den
Ton angeben. Bei uns bestimmen die Mit-
g l ieder, wo es lang geht, d ie Hauptamtl ichen
helfen dann, das Geplante umzusetzen. Neue
Mitstreiterinnen und Mitstreiter, d ie mit uns
für unsere Ziele eintreten wol len , heißen wir
jederzeit herzl ich wi l lkommen. In den Re-
gionalgruppen und in den verschiedenen
Landesarbeitskreisen zu den einzelnen
Fachthemen (www.bund-sachsen.de) beste-
hen breite Mögl ichkeiten, sich zu den ge-
nannten Themen einzubringen.

Viel Freude bei der Lektüre unseres Jah-
resberichts!

Prof. Dr. Fel ix Ekardt
Landesvorsitzender
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Jahresrückbl ick in Bildern

26. März 201 5: Das sächsische Oberver-
waltungsgericht (OVG) in Bautzen verhandelt
d ie Zu lässigkeit einer gemeinsamen Klage
des BUND Sachsen und eines Privatklägers
gegen den geplanten Braunkohletagebau
Nochten I I .

1 7. Apri l 201 5: Anlässl ich des weltweiten
TTIP-Aktionstages veransta l tet der BUND
Sachsen und weitere Verbände ein Straßen-
theater, serviert das „TTIP-Menü des Tages“
und informiert über die geplanten Freihan-
dels- und Dienstleistungsabkommen mit den
USA und Kanada (CETA).
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23. Apri l 201 5: Der BUND Sachsen er-
öffnet in der Kamenzer Straße 35 sein neues
Hauptstadtbüro in der Dresdener Neustadt
und feiert zugleich das 25-jährige Bestehen
des Verbandes.

1 9. bis 21 . Juni 201 5: Beim Dresdener
Straßenfest „Bunte Republ ik Neustadt“ ist
der BUND Sachsen u. a . mit Angeboten für
Kinder wie dem Wildkatzen-Glücksrad, Pa-
pierschöpfen und der Aktion „Kohle nur noch
zum Gri l len!“ präsent.

9. Ju l i 201 5: Im Schlauchboot startet der
BUND Sachsen den „Dia log im Boot“ zur ge-
planten Staustufe Děčín und zur mögl ichen
Elbevertiefung.

29. August 201 5: „Unsere Lausitz - un-
sere Kohle“ ist das Motto unserer Braunkoh-
lekonferenz in Weißwasser.
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1 2. Dezember 201 5: Deutschlandweit
protestieren Kl imaaktivisten anlässl ich der
Unterzeichnung des Pariser Kl imavertrags für
mehr Kl imaschutz und ein starkes Weltkl i-
maabkommen. In Leipzig und Chemnitz bi l -
den BUND-Aktive Menschenketten für den
Kohleausstieg und die Energiewende.

1 0. Dezember 201 5: Zum Ende der drei-
tägigen Simulation der Pariser COP21 -Kl i-
maverhandlungen unter dem Motto „Es gip-
fel t in Dresden“ skandieren die
Tei lnehmer*innen: „Winter retten – Kl ima
retten“.

September 201 5: Das Projekt „Wildkat-
zensprung“ lebt von den zahlreichen Ehren-
amtl ichen: Im Rahmen eines Wochenendse-
minars im Vogtland werden 1 3 neue
Wildkatzenbotschafter*innen ausgebi ldet.

9. Ju l i 201 5: Anti-Kohleprotest anlässl ich
eines Besuchs von Bundesminister Sigmar
Gabriel (SPD) in Dresden.
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Am 28. Mai hat der BUND Sachsen ein
Konzept für den geordneten Ausstieg
aus der Braunkohlenutzung in Sach-

sen veröffentl icht. Das vom Landesarbeits-
kreis Kl ima und Energie erarbeitete Konzept
stel l t einen Ausstiegspfad vor, auf dem der
Freistaat schrittweise aus der kl ima- und
naturschädl iche Braunkohlenutzung ausstei-
gen und in eine erneuerbare Energien-Zu-
kunft einsteigen kann. Sachsen steht in sei-
nen Kl imaschutzbemühungen weiterhin
hinten an unter den Bundesländern. Die
hiesigen Kraftwerke – insbesondere Lippen-
dorf bei Leipzig und Boxberg in der Lausitz –

H auptschwerpunkt der Arbeit des
BUND Sachsen war wie im vergan-
genen Jahr das Thema Kl ima und

Energie mit dem Fokus Braunkohle. Seit der
Energiekonzern Vattenfal l ankündigte, sich

aus dem Braunkohlegeschäft zurückzuziehen,
ist unsicher, wie es mit den Tagebauen und
Kraftwerken im Mitteldeutschen Revier und
in der Lausitz weitergehen wird .

Der BUND Sachsen setzt sich für einen
schrittweisen Ausstieg aus der Braunkohle-
nutzung ein . Für das Gel ingen der Energie-
wende ist geboten, in den Ausbau der er-
neuerbaren Energien zu investieren,
Kohlekraftwerke außer Betrieb zu nehmen
und keine weiteren Tagebaue wie z. B.
Nochten I I in der Lausitz zu erschl ießen.

Blühende Lausitz? Der Tagebau Nochten bei Weißwas-
ser mit dem Kraftwerk Boxberg im Hintergrund.

emittieren enorme Mengen an CO2, der
Ausbau der erneuerbaren Energien geht da-
gegen nur schleppend voran und die Staats-
regierung propagiert weiter die Braunkohle
a ls „Brückentechnologie“ für die Energie-
wende.

Das Konzept räumt mit der Mär der
„Brückentechnologie“ auf und erklärt sowohl
d ie Notwendigkeit wie auch die Machbarkeit
des Braunkohleausstiegs.

www.bund-sachsen.de/braunkohlekonzept

Braunkohleausstiegskonzept

Klima und Energie
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Bereits im November 201 4 haben der
BUND Sachsen und ein Privatkläger,
getragen von einem Klagebündnis mit

Greenpeace, der Bürgerin itiative „Struktur-
wandel jetzt – kein Nochten I I “ und der
Grünen Liga Cottbus Klage gegen den
Braunkohlenplan Nochten I I , der Erweiterung
des Tagebaus Nochten, beim Oberverwal-
tungsgericht (OVG) Bautzen eingereicht. Zu-
nächst wurde die Zulässigkeit der Klage am
26. März 201 5 in Bautzen verhandelt. Im
Apri l wurde die Zulässigkeit der Klage von

BUND und Privatkläger zurückgewiesen, d ie
Revision gegen dieses Urtei l jedoch zugelas-
sen. Ende August hat das Klagebündnis des-
halb Revision beim Bundesverwaltungsge-
richt eingelegt.

Sol l te der Rahmenbetriebsplan für
Nochten I I erlassen werden, wird der BUND
Sachsen im selben Klagebündnis auch hier-
gegen klagen.

www.kein-nochten2.de

Während des Sommers führte der
BUND Sachsen die Aktionsreihe
„Kohle nur noch zum Gri l len!“

durch. Bei zehn verschiedenen Veransta l tun-
gen, z. B. in Dresden, Leipzig , Görl itz und
Chemnitz, warfen wir den Gri l l an und
machten auf eine etwas andere Art und

Weise auf das Problem des Abbaus und der
Verstromung von Braunkohle aufmerksam.

www.bund-sachsen.de/fileadmin/

bundgruppen/bcmslvsachsen/PDFs/Flyer_LV/

Flyer_DINlang_Kohle_20-05.pdf

Klage gegen Erweiterung
Braunkohletagebau Nochten I I

Kohle nur noch zum Gril len!



BUND Jahresbericht 201 5 1 3

Ende Augst lud der BUND Sachsen zu
einer „Braunkohlekonferenz“ nach
Weißwasser ein . H ier wurde in diver-

sen Workshops über die Zukunft der Braun-
kohlenutzung und Perspektiven für die Regi-
on Lausitz ohne Braunkohlenutzung beraten.
Die Konferenz war für jeden offen – für
Mitarbeiter der Energiewirtschaft ebenso wie
für von Umsiedlungen Betroffene – und so
nutzten rund 60 Tei lnehmer*innen die Gele-
genheit, einen konstruktiven Dia log über
Energiewirtschaft und Strukturwandel zu

Protest gegen die Kohle I I : Am 25.
Apri l 201 5 betei l igte sich der

BUND Sachsen an der Anti-Kohle-
Kette am Tagebau Garzwei ler in

Nordrhein-Westfa len.

Protest gegen die Kohle I : Am Rande eines Gastvor-
trags von Wirtschaftsminister Sigmar Gabriel am 9.
Ju l i 201 5 an der TU Dresden kritisierte BUND Sachsen-
Geschäftsführer Dr. David Greve die Braunkohle-Pläne
des Bundeswirtschaftsministers.

führen und Visionen für die Zukunft der
Lausitz zu formen.

Die Idee, Braunkohlebefürworter wie
–gegner an einen Tisch zu bekommen wurde
von al len Tei lnehmern als so positiv bewer-
tet, dass eine Fortsetzung des Formats
„Braunkohlekonferenz“ im anderen sächsi-
schen Braunkohlerevier, dem Mitteldeut-
schen Revier, geplant ist.

www.bund-sachsen.de/braunkohlekonferenz

Braunkohlekonferenz in Weißwasser
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Der BUND Sachsen hat in Kooperation
mit der BUND Regionalgruppe Dres-
den vom 7. bis 1 0. Dezember 201 5

ein Rol lenspiel (ähnl ich der Model United
Nations-Konferenzsimulationen) der 21 . UN-
Weltkl imakonferenz COP21 in Dresden ver-
ansta l tet. Die rund 25 Tei lnehmer*innen ver-
traten bei „Es gipfel t in Dresden“ die ver-
schiedenen Verhandlungspositionen von an

„Es gipfel t in Dresden“: Neben kl i-
mapol itischer Verhandlungsführung
übten sich die Tei lnehmenden auch
in Aktions- und Kampagnenpla-
nung zum praktischen Kl imaschutz.

den Kl imaverhandlungen betei l igten Natio-
nen und Institutionen und konnten so die
Interessenlage und Hindernisse für ein ver-
bindl iches, internationales Abkommen
selbstständig nachvol lziehen. Am Ende stand
ein Kl imaabkommen, das erhebl ich viel am-
bitionierter ausgefal len ist, a l s das para l lel in
Paris verabschiedete offiziel le Kl imaabkom-
men.

Neben der Simulation gab
es ergänzend Workshops, in
denen vor al lem die Chancen
des Kl imaschutzes auf per-
sönl icher, lokaler und regio-
naler Ebene thematisiert
wurden.

www.bund-sachsen.de/cop21

Der BUND und die Heinrich-Böl l -Stif-
tung publ izierten im Juni 201 5 den
„Kohleatlas“. Der Atlas informiert

umfassend über die Probleme im Zusam-
menhang mit Kohle: von den verschiedenen
Abbauformen, d ie Umweltverschmutzung
von Gewässern und Luft sowie die Kl imaer-

wärmung bis hin zu sozia len Problemen in
Kohleabbauregionen.

Im Rahmen einer Vortragsreihe stel l te
der BUND Sachsen den Inhal t des Atlasses in
diversen Städten in Sachsen vor.

www.bund.net/kohleatlas

Es gipfelt in Dresden

Kohleatlas
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Wildkatzen sind keine verwi lderten
Hauskatzen, sondern lebten in den
Wäldern Europas, bevor die Römer

die ersten Hauskatzen mit über die Alpen
brachten. Die Europäische Wildkatze (Fel is s.
si lvestris) ga l t in Sachsen noch bis vor we-
nigen Jahren als ausgestorben und kehrt nur
langsam und vereinzel t in die Wälder des
Freistaates zurück. Denn der Lebensraum der
Wildkatze, naturnahe und gut vernetzte
Laub- und Mischwälder, sind durch Straßen-
und Siedlungsbau sowie durch monotone
Ackerflächen bedroht. Genau hier setzt der
BUND mit seinem Projekt „Rettungsnetz
Wildkatze“ an: Mit der Pflanzung von grünen
Korridoren aus Bäumen und Büschen sol len
die Wälder wieder miteinander verbunden
werden, damit die Wildkatze und viele an-
dere Arten wieder weitläufig wandern, neue
Lebensräume erobern und stabi le Populatio-
nen bi lden können.

Im März 201 5 hat der BUND Sachsen
mit dem sächsischen Wildkatzenwegeplan
eine wichtige Planungs-
grundlage zur Wiedervernet-
zung der Wälder veröffent-
l icht. Der Plan beinhal tet ein
detai l l iertes Lebensraummo-
del l für die Wildkatze, Wi ld-
katzenkorridore als Verbin-
dungen zwischen den

Lebensräumen sowie eine Konfl iktanalyse
mit Autobahnen und Bundesstraßen. Ge-
meinsam mit anderen Akteuren wie der Un-
teren Naturschutzbehörde Vogtlandkreis,
Jagdverbänden und den Forsten sol len nun
in der Gemeinde Rosenbach/Vogtland erst-
mals in Sachsen die ersten Umsetzungs-
maßnahmen real isiert werden. Auftakt dazu
war der interaktive Workshop „Wildkatze
und Waldverbund“ am 4. November 201 5 in
Schloss Leubnitz/Vogtland.

Neben den Bestrebungen der Wieder-
vernetzung der Wälder wurde mit Hi l fe vieler
Ehrenamtl icher ein Wildkatzen-Monitoring
mit der sogenannten Lockstock-Methode im
Vogtland und Erzgebirge durchgeführt. Dazu
werden raue Holzlatten in potentiel len
Wildkatzenwäldern aufgestel l t und mit Bal-
drian besprüht. Wi ldkatzen werden vom Duft
des Krautes angezogen, reiben sich daran
und hinterlassen Haare. Diese Haarproben
werden von Ehrenamtl ichen wöchentl ich

Exkursion mit Ehrenamtl ichen des
Projekts „Wildkatzensprung“ in den
Nationalpark Hain ich in Thüringen.

Natur- und Artenschutz

Die Wildkatze
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abgesammelt und im Forschungsinstitut
Senckenberg Gelnhausen genetisch analy-
siert.

Das bisherige Unterstützungsnetzwerk
durch Ehrenamtl iche wurde durch das Wild-
katzenbotschafter-Einstiegsseminar am 1 2.
und 1 3. September 201 5 in der Jugendher-
berge Pirk im Vogtland erweitert. An diesem
Wochenende wurde dreizehn Wildkatzen-
botschafter*innen fundiertes Hintergrund-
wissen zu der Lebensweise der Wildkatze
aber auch über ihre Gefährdung sowie zum
sinnvol len Engagement für die Wildkatze
und den Waldverbund in Sachsen vermittel t.

Das Programm für die Ehrenamtl ichen
rundeten zwei Dankeschön-Exkursionen, zum
einen in das Forschungsinstitut Senckenberg
Gelnhausen bei Hessen, zum anderen in das
Wildkatzendorf Hütscheroda mit einer Füh-
rung durch den Nationalpark Hain ich ab.

Neben der Vernetzung von Akteuren und
der Arbeit von Ehrenamtl ichen gab es um-
fangreiche Öffentl ichkeitsarbeit zur Wild-
katze und dem Waldverbund in Sachsen. So
wurde das Wildkatzen-Theaterstück „Fräu lein

Wildkatzen-Aktionstag am 1 5. Februar
im Natur- und Umweltzentrum
Oberlauterbach: Beim Wildkatzen-
Glücksrad können Klein und Groß ihr
Wissen über die sel tenen Tiere unter
Beweis stel len .

Brehms Tierleben“ auf-, d iverse Aktionen auf
Straßenfesten, mit dem Wildkatzen-Infor-
mationsstand und -Glücksrad durch- und das
neue Wildkatzen-Diplom für Klein und Groß
eingeführt und der zweite Tei l des Erlebnis-
pfades „Wildkatzensprung“ im Pfaffengut
Plauen eröffnet. Die Fotoausstel lung „Wild-
katzensprung – Rückkehr auf leisen Pfoten“
wurde vom 4. September bis 25. Oktober
201 5, gemeinsam mit der Sächsischen Lan-
desstiftung Natur und Umwelt, im Kel lerhaus
am Schloss Lichtenwalde und vom 1 5. No-
vember 201 5 bis 1 6. Januar 201 6 im Land-
ratsamt Nordsachsen in der Außenstel le Ei-
lenburg gezeigt.

Im Herbst 201 5 gab es in Nordsachsen
den ersten Wildkatzenfund, nachdem die
streng geschützte Art in dieser Region seit
über 1 00 Jahren als ausgestorben galt.

www.bund-sachsen.de/wildkatze
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I m Mai erzeugte der BUND Sachsen mit
seiner Petition aus dem Jahr 201 4 gegen
das sogenannte Baum-ab-Gesetz öffent-

l iche Resonanz für dieses wichtige Thema.
Der sächsische Landtag – vornehml ich die
Vertreter*innen der Koal itionsfraktionen –
sprachen sich gegen eine Rücknahme des
„Gesetzes zur Vereinfachung des Landesum-
weltrechts“ aus. Dieses stammt aus dem Jahr
201 0 und vereinfacht seitdem das Fäl len von
Bäumen in Städten und Gemeinden sowie
das Umgehen von Ersatzpflanzungen. Der
BUND Sachsen kritisiert, dass es in Sachsen
keinen al lgemeinen Baumschutz in Kommu-

nen mehr gibt. Vielmehr sind jetzt einzelne
Baumarten und Bäume mit einem Stamm-
umfang von unter einem Meter sowie Bäume
an bestimmten Standorten vom Fäl l schutz
ausgenommen, außerdem gi l t für weiterhin
geschützte Bäume eine sogenannte Geneh-
migungsfiktion von drei Wochen. Der BUND
Sachsen fordert deshalb weiterhin neue ge-
setzl iche Regelungen zum Schutz von Bäu-
men im Freistaat.

www.bund-sachsen.de/themen_projekte/

naturschutz/baumschutz

Baumschutz

Bernd Kasper / pixel io.de
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Um seine Forderungen nach einem
Ausbau der ökologischen Landwirt-
schaft zu untermauern, veröffent-

l ichte der BUND Sachsen am 7. Ju l i 201 5
sein „Landwirtschaftskonzept für Sachsen“.
In dem umfangreichen Positionspapier, das
vom Landesarbeitskreis Landwirtschaft erar-
beitet wurde, werden Ansätze für eine er-
strebenswerte Ausrichtung der Landwirt-
schaft im Freistaat vorgestel l t. Es richtet sich
insbesondere an Verantwortl iche in Pol itik,
Verwaltung und Verbänden. Das Konzept
kritisiert d ie moderne Nahrungsmittelpro-
duktion und den dahinter stehenden Kon-
sumsti l . Diese sind problematisch für den
Natur- und Kl imaschutz, mitunter für die
menschl iche Gesundheit, Stickstoff- und
Phosphorkreisläufe, d ie langfristige Boden-
fruchtbarkeit sowie für eine konstante Er-
nährungssicherheit. Auch außerhalb Sach-

sens und Deutschlands wird durch unsere
heutige Lebensweise viel Fläche in Anspruch
genommen, auch dort mit den gleichen
ökologischen Folgen.

Das Landwirtschaftskonzept empfiehl t
h ingegen, Ökolandbau zu betreiben, bei dem
auf den Einsatz von Minera ldünger und Pes-
tiziden verzichtet wird , sowie einen redu-
zierten Konsum tierischer Erzeugnisse, um
landwirtschaftl iche Lebensmittelproduktion
nachhaltiger zu gesta l ten und besonders
Natur und Kl ima zu entlasten. Welche kon-
kreten Maßnahmen eine Agrarwende in
Sachsen und darüber hinaus erfordert und
wer dafür in der Pfl icht ist, l ässt sich im
Landwirtschaftskonzept des BUND Sachsen
nachlesen:

www.bund-sachsen.de/

landwirtschaftskonzept

Zum „Fleischatlas 201 4“, der vom
BUND, der Heinrich-Böl l -Stiftung und
Le Monde Diplomatique veröffentl icht

wurde, präsentierte der BUND Sachsen mit
Unterstützung der Heinrich-Böl l -Stiftung
Sachsen im Jahr 201 5 mehrere Vorträge, u .a .
in Mittweida und Chemnitz. H ier wurde von
fachkundigen Referenten der Inhal t der Pu-
bl ikation vorgestel l t und über Probleme von
Fleischproduktion und -konsum diskutiert.

www.bund.net/fleischatlas

Anfang 201 6 ist auch ein Fleischatlas
regional für Deutschland erschienen.

www.bund-sachsen.de/fileadmin/

bundgruppen/bcmslvsachsen/PDFs/

fleischatlas_regional_2016_web.pdf

Landwirtschaft

Landwirtschaftskonzept für Sachsen

Vortragsreihe Fleischatlas
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Das Jahr 201 5 wurde von den Verein-
ten Nationen zum Internationalen
Jahr des Bodens ausgerufen.

Auch der BUND Sachsen rief deshalb re-
gelmäßig zum stärkeren Schutz der Böden
auf. Der besondere Wert von Böden als Le-
bens- und Ernährungsgrundlage wird unzu-
reichend thematisiert, ein Schutzbedarf oft-
mals unterschätzt. Dabei werden die Böden
weltweit enorm in Anspruch genommen, ihre
natürl iche Struktur und Funktionen durch
Verschmutzung, Versiegelung und Erosion
stark beeinträchtigt. In Sachsen sind bei-
spielsweise über 60 % der Böden von Erosi-
on bedroht – insbesondere die weiten

7. Umundu-Festiva l in Dresden: Podiumsdiskussion
über den Verlust von Böden; v.l .n .r.: Dr. Walter Schmidt
(LfUlG), Prof. Dr. Karsten Kalbitz (TU Dresden), Martin
Hi lbrecht (BUND Leipzig , Moderator), Prof. Dr. Fel ix
Ekardt (BUND Sachsen), Martin Hänsel (Bioland e.V.),
Holger Weiner (Bündnis 90/Die Grünen).

Agrarflächen ohne schützende Heckenstruk-
turen leisten Wind- aber auch Wassererosion
Vorschub.

Leitthema des diesjährigen 7. Umundu-
Festiva l Mitte Oktober in Dresden war eben-
so das Thema Boden. Grund genug für den
BUND Sachsen gemeinsam mit der BUND-
Regionalgruppe Dresden zu zwei Veransta l-
tungen zu laden: einer Podiumsdiskussion
über den Verlust von Böden: „Der Fal l ins
Bodenlose – Wie unsere Lebensgrundlage
langsam verschwindet“ und zu einer Fish-
bowl-Diskussion darüber, wie Böden von der
Braunkohlewirtschaft zerstört werden.

I m Januar 201 5 betei l igte sich der BUND
Sachsen erneut an der „Wir haben es
satt!“-Demonstration in Berl in . Insgesamt

protestierten rund 50.000 Menschen gegen

Demo „Wir haben es satt!“ in Berl in

industriel le Landwirtschaft, Tierfabriken und
Gentechnik und für eine Agrarwende.

Jahr des Bodens / Umundu-Festival
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Gewässerschutz

BUND-Vorsitzender Hubert Weiger
(2.v.l .) zu Gast in Dresden: Bei einer
Pressekonferenz am Ufer der Elbe
forderten er und Lars Stratmann

(stel lv. Landesvorsitzender, 2.v.r.) eine
Kehrtwende in der Elbepol itik.

Ein turbulentes Jahr war es für den
letzten noch fast naturnahen Strom
Deutschlands – die Elbe.

Über den Sommer hatte die Elbe extreme
Niedrigwasserstände, welche den Güterver-
kehr über mehrere Monate und zeitweise gar
den touristischen Personenschiffsverkehr
lahmlegten. Der BUND Sachsen kritisierte
mehrfach – im persönl ichen Gespräch mit
Staatsminister Schmidt, in Pressemittei lun-
gen oder Pressekonferenzen – die Pläne
mehrerer deutscher und tschechischer Ak-
teure, den Fluss weiter auszubauen. Mit ei-
nem Ausbau l ieße sich das fehlende Wasser
aber nicht herbeibauen, so dass der wirt-
schaftl iche Nutzen fragwürdig wäre. Gleich-

zeitig drohten die letzten naturnahen Fluss-
abschnitte in einem dann überwiegend aus-
gebauten Fluss zu verschwinden. Solche
baul ichen Maßnahmen könnten den natur-
nahen Charakter des Flusses und der Auen-
landschaft immens schwächen, den Lebens-
raum zahlreicher geschützter Tier- und
Pflanzenarten im Fluss und den anl iegenden
Uferbereichen und Auwäldern enorm beein-
trächtigen.

In der Kritik stehen vor al lem die immer
wieder geforderte Vertiefung der Elbe und
der geplante Bau einer Staustufe im tsche-
chischen Děčín , um vorgebl ich eine ganz-
jährige Befahrbarkeit der Elbe bei 1 ,60 Meter
Fahrrinnentiefe zu garantieren. Doch weder

Für naturnahe Flüsse, gegen einen
unsinnigen Elbeausbau
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Dia log im Boot: Anfang Ju l i d is-
kutierten das BUND Elbeprojekt
und der BUND Sachsen bei einer
Paddeltour von Děčín nach Bad
Schandau mit Vertretern aus Po-
l itik, Wirtschaft, Wissenschaft,
Umweltschutz und Presse über
die geplante Elbe-Staustufe und
Alternativen.

Am 22. Dezember 201 5 ist der Stichtag
zur Erreichung eines guten Zustands
al ler europäischen Gewässer nach der

Wasserrahmenrichtl in ie (WRRL) verstrichen.
Zu diesem Zeitpunkt sol l ten al le Oberflä-
chengewässer Sachsens einen „guten Zu-
stand“ erreicht haben – das war al lerd ings
nur bei 4 % al ler Gewässer der Fal l .

Bereits am 1 . Ju l i 201 5 urtei l te der Eu-
ropäische Gerichtshof (EuGH) zum Verfahren
der Weservertiefung, dass sowohl das gemäß
WRRL geltende Verschlechterungsverbot als
auch das Verbesserungsgebot zwingend zu
beachtende Verpfl ichtungen bei der Planung
und Genehmigung einzelner Vorhaben an
Gewässern sind . Weiterhin führt der EuGH
aus, dass eine Verschlechterung eines Was-
serkörpers bereits dann anzunehmen sei ,

wenn sich nur eine Qual itätskomponente
nach Anhang V der WRRL um eine Klasse
verschlechtert oder sich bereits in der nied-
rigsten Klasse befindet. Weiterhin bestätigt
das Urtei l d ie Auffassung, dass die aus dem
Verbesserungsgebot zu folgende Phasing-
Out-Verpfl ichtung (die Phase der Weniger-
Nutzung bis hin zur Nicht-mehr-Nutzung)
für prioritär gefährl iche Stoffe, wie bei-
spielsweise Quecksi lber, bei der Zulassung
neuer Vorhaben zu beachten ist und so zur
Versagung neuer Kohlekraftwerke oder Ta-
gebaue wie Nochten I I führen muss.

www.bund-sachsen.de/elbe

Sieg für den Gewässerschutz vor dem
Europäischen Gerichtshof

Staustufen noch Vertiefungen können zu ei-
ner durchgehenden Wassertiefenerhöhung
auf 1 ,60 Meter führen. Der BUND Sachsen

erachtet es zudem ohnehin
a ls unreal istisch, dass der
Güterverkehr auf der Elbe
in Zukunft nennenswert

ansteigen wird und bezweifel t deshalb ge-
nerel l d ie Sinnhaftigkeit bau l icher Verände-
rungen am Fluss.
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Nachhaltigkeit,
Grenzen des Wachstums, TTIP

Gegen TTIP und CETA: Protest gegen die Freihandels-
abkommen in der Dresdner Innenstadt.

Der BUND versteht sich als eine trei-
bende gesel l schaftl iche Kraft in
Deutschland. Dazu gehört auch, sich

in aktuel le pol itische und wirtschaftl iche
Prozesse und Entscheidungen einzumischen
– so in jüngster Vergangenheit insbesondere
zum Thema TTIP. Wie auch im Jahr zuvor gab
es 201 5 wieder zahlreiche Protestaktionen
gegen dieses aktuel l zwischen den USA und
der Europäischen Union verhandelte Trans-
atlantische Freihandelsabkommen.

Am 1 7. Apri l war weltweiter TTIP-Akti-
onstag. In Dresden veransta l tete der BUND
Sachsen gemeinsam mit anderen Verbänden
ein Straßentheater auf der belebten Prager
Straße. Etl iche Passanten konnten auf die
Gefahren, d ie das Abkommen birgt, auf-
merksam gemacht und über seine weitrei-
chenden Folgen informiert werden. Außer-
dem wurden viele Unterschriften für die
Europäische In itiative gegen TTIP und CETA
– das Wirtschafts- und Handelsabkommen
zwischen der EU und Kanada – gesammelt.

Am 1 0. Oktober betei l igte sich der BUND
Sachsen mit über 300 Tei lnehmern an der
Großdemonstration für einen gerechten
Welthandel in Berl in , zu der ein breites zi-
vi lgesel l schaftl iches Bündnis aufgerufen
hatte. 250.000 Menschen aus al len Tei len
der Bundesrepubl ik konnten auf die Straßen
der Hauptstadt mobi l isiert werden – und
sorgten für die größte Demonstration in

Deutschland seit über zehn Jahren. Gemein-
same Forderung der Tei lnehmer*innen war
es, d ie TTIP-Verhandlungen zu stoppen, sowie
das mit Kanada verhandelte Freihandelsab-
kommen CETA nicht zu ratifizieren.

Der BUND betrachtet die Abkommen
sehr kritisch. Es droht die Herabsetzung von
Umwelt- und Verbraucherschutzstandards
durch die Hintertür sowie die Schwächung
demokratischer und rechtsstaatl icher Prinzi-
pien zum Vortei l g lobal agierender Wirt-
schaftsunternehmen.

www.bund.net/ttip

TTIP (Transatlantisches Freihandels-
abkommen)
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M in isterpräsident Stanislaw Ti l l ich er-

hiel t im Dezember Post vom BUND

Sachsen. In einem Offenen Brief kri-

tisierten wir die Ergebnisse einer gemeinsamen

Kabinettssitzung der sachsen-anhaltin ischen und

sächsischen Landesregierungen, näml ich das Be-

kenntnis zur unverminderten Nutzung der

Braunkohle im Freistaat, zur Vertiefung der Elbe

und den Ausbau des Flughafens Leipzig/Hal le.

Diese Bekenntnisse bedeuten in Tei len nicht nur

eine Missachtung des Koal itionsvertrages, son-

dern auch einen großen Rückschritt für den Um-

welt- und Naturschutz in Sachsen.

Bereits zu Beginn des Jahres 201 5 erhiel ten

die beiden neuen Staatsminister der sächsischen

Regierungskoal ition für Wirtschaft, Arbeit und

Verkehr und für Umwelt und Landwirtschaft,

E ine Problematik, der sich der BUND Sach-

sen verstärkt zuwendet, ist das Span-

nungsverhäl tn is zwischen Wirtschafts-

wachstum und Nachhaltigkeit.

Der Landesarbeitskreis Wirtschaft & Wachs-

tum des BUND Sachsen, der sich dieses Thema

zum Schwerpunkt seiner Arbeit machte, nahm

sich den aktuel len Koal itionsvertrag der sächsi-

schen Landesregierung von CDU und SPD aus

dem Oktober 201 4 vor und klopfte ihn auf

wachstumsrelevante Inhal te ab. Inwiefern die

Landesregierung die Wachstumsproblematik in

ihrer Arbeit aufgreift oder vielmehr konstant

übersieht, wurde in einem Hintergrundpapier

zusammengefasst. Nachzu lesen sind die Ergeb-

nisse auf unserer Homepage.

Besonders aktiv ist d ie dem Landesarbeits-

kreis Wirtschaft & Wachstum angegl iederte AG

Nachhaltigkeit: Nur ein Wort für die
sächsische Staatsregierung?

Martin Dul ig (SPD) und Thomas Schmidt (CDU),

Besuch vom BUND Sachsen.

Mit Martin Dul ig gab es einen regen Aus-

tausch über die Pläne zum Elbeausbau und an-

deren Verkehrsprojekten, zur Braunkohlenutzung

und zur Entwicklung der erneuerbaren Energien

im Freistaat. Mit Thomas Schmidt, debattierten

wir über die Unterstützung bei Wildkatzen- und

Gewässerprojekten und kritisierten die Lin ie der

Landwirtschaft in Sachsen und die mangelhaften

Bemühungen zum Natur- und Artenschutz in

Sachsen.

www.bund-sachsen.de/fileadmin/

bundgruppen/bcmslvsachsen/PDFs/151214_Of-

fener-Brief-gemeinsame-Kabinettsitzung.pdf

Grenzen des Wachstums – und ein
eigenes Öko-Audit für den BUND

Unternehmen. Diese hat sich zum Ziel gesetzt,

d ie ökologische, aber auch die ökonomische

Nachhaltigkeit bzw. die Wachstumsunabhän-

gigkeit von sächsischen Unternehmen voranzu-

treiben. Dazu sol l nun zunächst vor der eigenen

Haustür gekehrt werden. Mit der geplanten Ein-

richtung eines Umweltmanagementsystems für

den BUND Sachsen wi l l d ie AG nicht nur die ei-

gene „betriebl iche“ Nachhaltigkeit steigern, son-

dern auch wichtige Kompetenzen für eine mög-

l iche Beratungsplattform sammeln, d ie sich an

kleine Unternehmen und speziel l auch den Non-

Profit-Sektor wendet.

www.bund-sachsen.de/

themen_projekte/wirtschaft_

wachstum/analyse_koalitionsvertrag
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Der BUND Landesverband Sachsen e.V.
und die sächsischen Regionalgruppen
haben sich auch im Jahr 201 5 um-

fangreich in öffentl ichen Betei l igungsver-
fahren eingebracht. Als anerkannte Umwelt-
und Naturschutzverein igung hat der BUND
über 1 00 Stel lungnahmen zu verschiedenen
Vorhaben und Plänen eingereicht und erfü l l t
damit die ihm zugedachte Funktion als „An-
walt der Natur“. Die Themengebiete, zu de-
nen im Jahr 201 5 Stel lungnahmen erarbeitet
wurden, sind sehr unterschied l ich und rei-
chen von immissionsschutzrechtl ichen, bau-
leitplanerischen, bergbaurechtl ichen, eisen-
bahnrechtl ichen, verkehrsrechtl ichen sowie
wasserrechtl ichen Genehmigungsverfahren
bis hin zu Gesetzesentwürfen und Regional-
plänen. Hier wurden konsequent die Belange
der Umwelt und der Natur in die öffentl i-
chen Betei l igungsverfahren eingebracht, was
Privatpersonen nur in Ausnahmefäl len mög-
l ich ist. Der BUND verfügt hier über weiter-
gehende Betei l igungsrechte. Umfang und
Ziel richtung der Stel lungnahmen des BUND
Sachsen sind dabei im Einzelfa l l von der

Stel lungnahmearbeit
und Klagen

Stel lungnahmearbeit: Erfolge gegen
umweltbeeinträchtigende Vorhaben

Schutzwürdigkeit der Umweltbelange (z.B.
schon bebautes Gebiet oder unberührte Na-
tur, Art der betroffenen Tierarten, etc.) und
der Beeinträchtigungsqual ität des Vorhabens
abhängig . Dementsprechend kann das Er-
gebnis einer Stel lungnahme von einer vol l -
umfängl ichen Ablehnung des Vorhabens über
Kritik an einzelnen Maßnahmen, Forderun-
gen nach zusätzl ichen Auflagen bis hin zur
Zustimmung zum Vorhaben reichen.

201 5 hatte der BUND Sachsen auch die
Geschäftsführung der Landesarbeitsgemein-
schaft Naturschutz (LAG) inne und koordi-
nierte in dieser Funktion die Stel lungnah-
mearbeit der sieben anerkannten sächsischen
Naturschutzverbände und somit die Abgabe
von rund 800 gemeinsamen Stel lungnahmen.

www.bund-sachsen.de/media/

stellungnahmen
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N icht nur beim Braunkohletagebau
Nochten I I , sondern auch ansonsten
zieht der BUND Sachsen für Um-

weltbelange notfa l l s auch vor Gericht. Schon
seit Jahren befindet sich der BUND Sachsen
in einem Rechtsstreit mit dem Unternehmen
Elbe-Stahlwerke Fera lpi (ESF) in Riesa wegen
erhöhter Schadstoff- und Lärmemissionen.

Ende August 201 5 wurde die einstwei l ige
Sti l l l egung des Kondirators (Schredders) der
Werke erreicht. Im Juni hatte der BUND
Sachsen gemeinsam mit einer Rechtsan-
waltskanzlei vor dem Verwaltungsgericht
Dresden einen Ei lantrag auf einstwei l ige
Sti l l l egung des Kondirators gestel l t, nachdem
monatelang Auflagen der Landesdirektion
Sachsen nicht erfü l l t wurden. Die ESF schal-
teten den Schredder ihrerseits freiwi l l ig ab
und griffen so einer gerichtl ichen Entschei-

Elbe-Stahlwerke Feralpi in Riesa

dung vor. Der Kondirator wurde daraufhin
modernisiert und Anfang Dezember wieder in
Betrieb genommen.

Die Anlage, welche der Schrottzerklei-
nerung dient, ist nach Feststel lungen der
sächsischen Fachbehörden für erhöhte Di-
oxin- und Furanwerte in der Umgebung der
ESF verantwortl ich . Die ESF ihrerseits gehen
davon aus, dass sie a l le Richtwerte einhal-
ten.

Der BUND Sachsen lässt deshalb durch
ein anerkanntes Messunternehmen seit
Sommer 201 5 eine Ein-Jahres-Dauermessung
für Luftschadstoffe in der Umgebung des
Betriebes durchführen, um endgültig unab-
hängige, gerichtsfeste Schadstoffwerte zu
ermitteln . Endgültige Ergebnisse werden im
Sommer 201 6 vorl iegen.

Bl ick auf das Stahlwerk Fera lpi in Riesa .
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I m Jahr 201 5 hatte der BUND Sachsen
einen Mitg l iederzuwachs um fast 20 %
zu verzeichnen von 3.402 Mitg l ieder auf

4.067 Mitg l ieder. Damir wurde ein neuer
Mitg l iederhöchststand erreicht. Diesen Mit-
gl iederzuwachs haben wir insbesondere der
Mitg l iederwerbung durch die BUND Natur-
schutz Marketing GmbH (BNM) zu verdan-

Verband

ken. In acht Wochen-Einsätzen in Leipzig ,
Dresden, Görl itz, Chemnitz und Plauen und
drei Event-Einsätzen während des Stadtfes-
tes und der Ökofete in Leipzig sowie beim
Stadttei l fest „Bunte Republ ik Neustadt“ in
Dresden, konnten 629 neue Mitg l iedschaften
gewonnen werden.

Mitgl iederzahlen des BUND Sachsen:
seit 2011 fast verdoppelt!

Entwicklung der Mitg l iederzahlen des BUND Landesverband Sachsen, Stand: 31 . Dezember 201 5
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Der sächsische Landesverband des
BUND ist 201 5 im Vergleich zum
Vorjahr wieder ein Stück gewachsen.

Neben der naturgemäß schwankenden Zahl
von Bundesfreiwi l l igendienstleistenden ar-
beitet seit vergangenem Sommer ein Ju-
gendbi ldungsreferent, Pau l Stöcker, für den
BUND Sachsen – herzl ich wi l lkommen!

Im Februar 201 5 wurde das Dresdner
Hauptstadtbüro erhebl ich erweitert. Bis da-
hin in einem Ein-Raum-Büro vis-à-vis der
Martin-Luther-Kirche in Dresden-Neustadt
beheimatet, konnten jetzt rund 80m² La-
denräume in der Kamenzer Straße ebenfal l s
in Dresden-Neustadt gemeinsam mit der
BUND Regionalgruppe Dresden bezogen
werden. Im Hauptstadtbüro werden u.a .
Veransta l tungen und Kampagnen geplant,

M it einem Positionspapier für einen
geordneten Braunkohleausstieg
sowie einem Landwirtschaftskon-

zept für Sachsen veröffentl ichte der BUND
Sachsen im Jahr 201 5 zwei fachl ich fun-

BUND Sachsen intern: neue Büros

Presse- und Öffentl ichkeitsarbeit betrieben
sowie die BUNDjugend koordin iert.

KamenzerStraße 35, D-01099 Dresden-Neu-

stadt, Tel. (0)351 874 761 40,

kontakt.dresden@bund-sachsen.de

Die Landesgeschäftsstel le in Chemnitz ist
im vergangenen Jahr ebenfal l s umgezogen –
aus dem Brühl in die Straße der Nationen. In
der Landesgeschäftsstel le sitzt weiter die
Buchhaltung und die Verbandsorganisation
und wird die Stel lungnahmearbeit koordi-
niert. Neue Adresse ist d ie

Straße derNationen 122, D-09111 Chemnitz,

Tel. Tel. +49 (0)371 301 477,

kontakt@bund-sachsen.de

Publ ikationen

dierte Analysen. Nachlesen können Sie die
Papiere unter

www.bund-sachsen.de/braunkohlekonzept

www.bund-sachsen.de/landwirtschaftskon-

zept

Unsere Auswahl an Druckwerken ergän-
zen nunmehr eine Broschüre über die
Braunkohle in Sachsen sowie ein Flyer zur
Aktion „Kohle nur noch zum Gri l len!“.

Al le Flyer und Broschüren stehen unter
folgendem Link zum Download bereit oder
sind zu bestel len:

www.bund-sachsen.de/media/flyer
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Finanzen

* Demofahrtkosten u . a .
** u . a . Zuschüsse BUND Bundesverband, LAG-Geschäftsführung

* inkl . Bundesfreiwi l l igendienst, Ehrenamtsförderung, Werkverträge

Gesamteinnahmen 201 5

Gesamtausgaben 201 5
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Das Jahr 201 5 schl ießt mit einem Mi-
nus von 28.243 Euro ab, geplant wa-
ren 1 6.930 Euro. Geplant waren Ein-

nahmen in Höhe von 361 .300 Euro;

tatsächl ich lagen die Einnahmen bei rund
421 .235 Euro. Ausgaben waren in Höhe von
378.230 Euro geplant, tatsächl ich lagen Sie
bei rund 449.478 Euro.

* u . a . Mitg l iederwerbung, Ehrenamtsförderung, a l lg . Spenden
** Kl imamanager für Kl in iken

Die Einnahmen vertei len sich auf folgende Projekte

Die Ausgaben vertei len sich auf folgende Projekte
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N eues an al len Ecken und Enden bei
der sächsischen BUNDjugend. Im
beschau l ichen Schwarzkol lm, neben

Tagebau und Kraftwerkschloten, wurde An-
fang des Jahres eine neue Landesjugendlei-
tung, das Vorstandsorgan der BUNDjugend,
gewählt. Unterstützung aus dem Hauptamt
bekamen die Aktiven-Gruppen zudem seit
Mitte des Jahres von Paul Stöcker, dem
neuen Jugendbi ldungsreferenten beim BUND
Sachsen. Zusammen mit Heid i Enderlein
(Referentin für Verbandsentwicklung und
Fundraising beim Landesverband) und Mar-
cus Sonntag (Bundesfreiwi l l igendienstleis-
tender), g ing das Team der BUNDjugend
201 5 auf Kurs – ahoi!

Auf der Landesjugendversammlung im
Apri l entstand in Zusammenarbeit mit den
„Fi lmhandwerkern“ aus Dresden ein Kurzfi lm
zum Thema Kohle. Kohle, genauer gesagt, d ie
Braunkohleproblematik, war dann auch über
den Sommer hinweg das bestimmende The-
ma des Vorstands – sei es im Rahmen der

BUNDjugend

Schraubglas anstatt Mül l tonne: d ie
BUNDjugend Chemnitz verarbeitet Obst

zu Marmelade.
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Die Landesjugendleitung der sächsischen BUNDjugend
(v.l .n .r.): Alexandra Vogel , Kerstin Hülsmann, Norina
Möl ler, Max Schmidt und Kurt Brüggemann.

Anti-Kohle-Kette oder dem Kl imacamp bei
Garzwei ler, im Kontext der Aktion Ende Ge-
lände oder auf Infoveransta l tungen zu den
Verwüstungen am Naturhaushalt, d ie der
Kohleabbau weltweit hinterlässt.

Die BUNDjugend der Regionalgruppe
Dresden stel l te 201 5 u.a . einen Wochenend-
workshop zum Thema Kl imagerechtigkeit auf
die Beine. Dort gab es die Mögl ichkeit, im
Rahmen eines Planspiels sein Verhandlungs-
geschick zu beweisen, etwa beim Ausarbei-
ten eines Handelsabkommen zwischen Staa-
ten der südl ichen und nördl ichen
Hemisphäre. Die Thematik fairer und nach-
haltiger Handel war in Dresden über das
ganze Jahr präsent. Die BUNDjugend-Gruppe
erarbeitete über mehrere Monate hinweg das
Konzept eines a l ternativen Stadtrundgangs.
Auf einem Spaziergang durch die Dresdener
Neustadt wurden den Tei lnehmer*innen al-
ternative Einkaufsmögl ichkeiten und Ansätze

für eine
nachhaltige
Stadtent-
wicklung
vorgestel l t.

Ähnl ich
gepolt war
man in
Chemnitz.
Dort gab es

neben zwei Kleidertauschpartys einen Info-
stand und einen Workshop zum Thema
Foodsharing – einer In itiative, bei der ver-
wertbare Lebensmittel vor der Mül l tonne
gerettet und unentgeltl ich weitervertei l t
werden. In diesem Fal l wurde Fal lobst zu
Marmelade.

Weitere kleine und größere Energiean-
und umwandlungen bei der BUNDjugend gab
es auf dem Natursprungcamp im Vogtland,
dem WeltBewusstErleben-Workshop in Leip-
zig , auf Fahrten zur TTIP-Demo nach Berl in ,
auf der COP21 -Simulation des Landesver-
bands und bei den vielen Arbeits-, Planungs-
und Vorbereitungstreffen, d ie damit verbun-
den waren.

Vielen Dank an al le Aktiven der BUJU, ihr
seid super!

www.bund-sachsen.de/bundjugend

www.youtube.com/watch?v=3sVulyXGht4
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Klimaschutz vor Ort“, so lautet das
Motto der neuen Vorsitzenden der
BUND Regionalgruppe Dresden, Jutta

Wieding. Mit der Wahl des Vorstandes im
Februar wurden die Weichen so gestel l t, dass
die aktuel len Themen, wie z. B. Energiewen-
de und Stadtentwicklung, Umweltbi ldung
und Nachhaltigkeit starke Vertreter*innen in
Dresden finden. So wurde z. B. zusammen
mit 300 Umweltschützer*innen aus Sachsen,
Berl in und Brandenburg der Protest gegen
die Erweiterung des Braunkohletagebaus
Nochten unterstützt.

Am 30. Mai fand der 1 . Tag der Stadt-
natur in Dresden statt mit der Idee, den
städtischen Naturschutz zu unterstützen und
das Naturerbe und das Wissen um die na-
türl ichen Schätze für die jüngeren Genera-
tionen zu erhal ten. Das war auch die Aufga-
be des Projektes „Young Blue Geocachers“,
bei dem der Schutz von Uferbiotopen und
die Qual ität der Gewässer im Fokus standen.
Diese praktische Umweltbi ldung für Schü-

Aus den Regional- und
Ortsgruppen

Dresden

Naturschutz geht auch mitten in der Großstadt: Der
BUND Dresden lud zum 1 . Tag der Stadtnatur.

l er*innen der 8.Klasse wurde von der Micha-
el-Otto-Stiftung für Umweltschutz gefördert.

Umweltbi ldung bleibt wie bisher eine
Priorität der Regionalgruppe und wird weiter
ausgebaut. Beim „NatURsprung“-Camp am
Zechengrund (Erzgebirge) konnten die Tei l -
nehmenden praktisch Naturschutz mit der
Sense betreiben und in verschiedenen
Workshops z. B. d ie einmal igen arktisch-al-
pinen Pflanzen und Tierarten des Erzgebirges
kennenlernen, aber auch über nachhaltiges,
umweltbewusstes Leben in der Stadt nach-
denken.

Nachhaltigkeit war auch das Thema des
7. UMUNDU Festiva ls, bei dem die Regional-
gruppe mehrere Veransta l tungen angeboten
hat und über die zukünftigen Energieträger
und Bodenschutz diskutierte.

Außerdem wurde die Konferenz „Es gip-
fel t in Dresden“, a ls eine Kooperation zwi-
schen BUND Regionalgruppe Dresden und
BUND Sachsen, organisiert, um die Bedeu-
tung internationaler Kl imaverhandlungen für
jede*n Einzelne*n und die Stadt Dresden zu
verdeutl ichen.

www.dresden.bund.net
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I m Jahr 201 5 bot der BUND Leipzig rund
1 00 Vorträge, Rundgänge und Workshops
zu al l seinen Themengebieten an. Ein

Highl ight war die Erntedankwoche im Okto-
ber, d ie mit einem Fi lmabend zu Ernährung
und Schutz des Bodens, einer TTIP-Diskussi-
onsrunde sowie einer Exkursion für a l le In-
teressen etwas Passendes zu bieten hatte.
Die Kindergruppe BUNDspechte fuhr zum
nunmehr dritten Mal mit dreizehn Kindern
ins Sommercamp ins vogtländische Umwelt-
und Naturschutzzentrum Pfaffengut bei
Plauen. Dort übernachteten die Jüngsten im
Zelt und auf dem Heuboden, erkundeten die
Umgebung und verpflegten sich selbst mit
ökologischen und saisonalen Lebensmitteln .

Die Regionalgruppe Leipzig betei l igte
sich an der „Wir haben es satt!“-Demo im
Januar in Berl in sowie an der großen TTIP-
Demo im Oktober, ebenfal l s in der Bundes-
hauptstadt. Um auch auf lokaler Ebene den
Druck bezügl ich des Freihandelsabkommens
zu erhöhen, sammelte die Regionalgruppe
bereits im Frühjahr im „Bündnis Vorsicht
Freihandel !“ in wenigen Wochen tausende
Unterschriften, d ie Oberbürgermeister Jung
und den Stadtrat dazu aufforderten, Leipzig
zur TTIP-freien Kommune zu erklären. Einen
weiteren Erfolg im Stadtrat erziel te die Re-

Der BUND Leipzig in Feierlaune: Der Stadtrat beschloss
Ende Oktober, Leipzig zur frackingfreien Kommune zu

erklären.

gionalgruppe durch die Betei l igung an der
„In itiative Fracking freie Kommunen“, mit
welcher die zerstörerische Frackingtechno-
logie aus Deutschland fern gehalten werden
sol l . Mit Erfolg: seit Ende Oktober ist Leipzig
eine von 2.500 Fracking freien Kommunen in
Deutschland.

Auch 201 5 wurde wieder die eigene
Streuobstwiese in Leipzig-Wahren gepflegt –
die einzige im Stadtgebiet, welche Flächen-
naturdenkmal ist. Im Süden der Stadt wächst
und gedeiht weiterhin Obst und Gemüse auf
dem Brachflächen-Garten VAGaBUND. Ferner
wurde das Projekt „Freund Straßenbaum“
gestartet, mit dem Unterstützung und Be-
gleitung bei der Pflege und Bepflanzung von
Baumscheiben geboten wird . Der BUND in
Leipzig ist außerdem mit weiteren Verbänden
die Interessengemeinschaft Bayerischer
Bahnhof gegründet, um die Brachfläche
hinter selbigem zu schützen und sich für
naturgerechte Lösungen, bei den von der
Stadt geplanten Baumaßnahmen, einzuset-
zen.

www.bund-leipzig.de

Leipzig
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Zum Tag des Baumes spendete der
BUND Chemnitz an eine Freie Grund-
schule einen Feldahorn und über-

reichte eine Urkunde für eine Baumpaten-
schaft. Des Weiteren bot ein
Gruppenmitg l ied einen Stadtrundgang durch
das „unbekannte“ Chemnitz an und so ent-
deckte man viele unterschätzte grüne Ecken
der Stadt. Im September führte die Regio-

Für die BUND Ortsgruppe Claußnitz lag
der Schwerpunkt 201 5 auf diversen
Veransta l tungen mit Kindern. So rich-

tete man zusammen mit den Grundschülern
der Grundschule Claußnitz und dem Bürger-
meister am 28. Apri l den Tag des Baumes
aus. Der BUND in Claußnitz spendete einen
Feldahorn, der – trotz überraschenden
Schneefal l s – zusammen mit den Kindern
gepflanzt wurde, sowie einen Naturführer für
die Bibl iothek der Grundschule.

Am 21 . Ju l i organisierte und finanzierte
die Ortsgruppe einen Ausflug des Kindergar-
tens „Sonnenkäfer Claußnitz“. Die Kleinen

nalgruppe eine Exkursion zum Biberhof des
NABU nach Torgau durch, um sich über den
Lebensraum des Bibers zu informieren. Dar-
über hinaus gab es eine Begehung des
Chemnitzer Zeisigwaldes, wo der zuständige
Leiter des Chemnitzer Kommunalforstes über
Referenzflächen und das Arbeiten mit
„schwerer Technik“ im Winter informierte.

unternahmen auf dem Museumsbahnhof
Markersdorf/Chemnitzta l eine Draisinenfahrt
und konnten so das schöne Chemnitzta l
kennenlernen.

Die Ortsgruppe Claußnitz war außerdem
in der Arbeitsgruppe Baumschutz vertreten
und zeigte Präsenz, a ls im November der
Fleischatlas in der Stadtbibl iothek Mittweida
vorgestel l t wurde.

Im Jahr 201 6 wird sich der BUND
Claußnitz zum Tag des Baumes wieder an
Baumpflanzungen betei l igen. Augenmerk sol l
auch auf den Besuch eines Klärwerkes oder
einer Biogasanlage gelegt werden.

Chemnitz

Claußnitz
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Der BUND Leisnig führte Mitte Februar
eine Säuberungsaktion an der Frei-
berger Mulde durch. Dabei wurde auf

der beim Hochwasser im Juni 201 3 überflu-
teten Fläche zwischen beiden Leisniger
Ortstei len Altleisn ig und Röda der angespülte
Mül l vom Ufer der Mulde sowie der zwi-
schen Gestrüpp und Bäumen l iegen gebl ie-
bene Unrat aufgesammelt und durch die
Stadt Leisnig abtransportiert.

Am 20. März führte die Regionalgruppe,
gemeinsam mit dem Wolfsexperten Stefan

D ie Regionalgruppe Riesa beschäftigte
sich im Jahr 201 5 v.a . mit den Elbe
Stahlwerken Fera lpi (ESF) und erziel te

im letzten Jahr mit der einstwei l igen Sti l l l e-
gung des Kondirators einen Tei lerfolg (siehe
oben). Das Augenmerk l iegt des Weiteren auf
dem Verfassen umfangreicher Stel lungnah-

Kaasche vom Kontaktbüro Wolfsregion Lau-
sitz, eine Info-Veransta l tung zu Wölfen in
Sachsen durch.

Anfang November gab es ein Info-Ge-
spräch mit dem Bürgermeister von Leisnig
über umweltrelevante Themen im Gebiet der
Stadt Leisnig sowie über Mögl ichkeiten einer
besseren Zusammenarbeit im Sinne des Um-
welt-und Naturschutzes.

www.leisnig.bund.net

Die BUND Regionalgruppe in Torgau
führte auch 201 5 ihre traditionel len
Veransta l tungen durch. Dazu gehör-

ten beispielsweise im Ju l i das Sommerfest
gemeinsam mit dem NABU in dessen Natur-

schutzstation Biberhof mit rund 40 Tei lneh-
menden. Im Dezember gab es wieder ein
Weihnachtsbasteln mit Gegenständen aus
der Umweltwerkstatt.

men. So erarbeitete man einen Widerspruch
gegen eine neue Genehmigung von Fera lpi ,
Einwendungen zum Planfeststel lungsverfah-
ren Hafen Riesa sowie eine Stel lungnahme
zum Vorentwurf des ersten Flächennut-
zungsplanes der Stadt Riesa .

Torgau

Leisnig

Riesa




